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Zum Einfluß des Köperidealbildes auf die Selbsteinschätzung des realen

Körperbildes im Kindes- und Jugendalter*

Von G. Gutezeit, J. Marake und J.Wagner

Zusammenfassung

In einer Untersuchung an 747 Schulerinnen und Schü¬

lern dreier Altersstufen - 9-11, 12-14 und 16-18 Jahre -

wurde die Selbstemschatzung und das Korperidealbild
auf der Basis der Vorlage von Schattenrißfiguren ermit¬

telt. Die Schattenrißfiguren repräsentierten starke und

leichte Untergewichtigkeit, Normalgewichtigkeit und

leichte und starke Übergewichtigkeit. Gleichzeitig wur¬

den Große und tatsachliches Gewicht ermittelt. Es wurde

gefragt, welche Korperidealbilder Kinder und Jugendli¬
che haben und welchen Einfluß die Korperidealbilder
auf die Selbstemschatzung bei den Schulern und Schüle¬

rinnen ausüben.

Die statistische Analyse der Ergebnisse zeigte, daß

weibliche und mannliche JugendlicJie der Altersstufen

12-14 und 16-18 Jahre divergierende Korperidealbilder
haben und die Selbstemschatzung vor allem bei Extrem¬

gewichtigen in Richtung auf das Korperideal vorgenom¬

men wird. Madchen sind an einem Körperidealbild ori¬

entiert, das Untergewichtigkeit repräsentiert, heute je¬
doch als gesellschaftlicher Stereotyp des Bildes der er¬

folgreichen Erau gilt. Jungen sind am Korperidealbild
des athletischen Mannes orientiert, der der Normalge-
w ichtigkeit weitgehend entspricht. Von daher ergeben
sich fur Jungen weniger Identifikations- und Akzeptanz¬

probleme als fur Madchen. Es wird diskutiert, in wel¬

chem Zusammenhang diese Ergebnisse mit der Zunahme

des Krankheitsbildes der Anorexia nervosa und Bulimia

nervosa zu sehen sind.

1 Einleitung und Problemstellung

Abnormes Eßverhalten geht häufig mit Störungen in

der Selbstwahrnehmung einher (Bruch, 1973). Dabei ist

es nicht gesichert, ob Fehleinschätzungen des Korperbil¬
des das Eßverhalten beeinflussen oder die durch das ab¬

norme Eßverhalten herbeigeführten körperlichen Verän¬

derungen rückwirkend auf die Selbstwahrnehmung ein¬

wirken.

Die falschen Selbstwahrnehmungen des Korperbildes
äußern sich bei anorektischen wie adiposen Patienten in

einer Überschätzung des Korperumfangs bzw. der Brei¬

ten einzelner Korperbereiche (Stunkard & Mendelson,

1967; Stunkard & Burt, 1967; Gluckstnan & Hirsch, 1973;

Slade 6 Russell, 1973; Askevold, 1975; Garner et ai,

1976; Pierloot & Houbcn, 1978). Die Fehleinschätzungen
sind methodenabhangig; z.B. Gesamtkorperbildeinschat-

* Heirn Prof Dr. Dr Hermann Wegener zum 65. Geburts¬

tag gewidmet

zung mit dem „adjustable distorting photograph appara-

tus" (Glucksman & Hirsch, 1973) bzw. Einschätzung der

Breiten bestimmter Korperbereiche mit dem „visual size

estimation apparatus" (Slade & Russell, 1973). Stunkatd

und Mendelson (1967) machen 3 Faktoren für die Stö¬

rungen in der Selbstwahrnehmung des Korperbildes ver¬

antwortlich:

- Das Alter zu Beginn der Adipositas,
- das Vorhandensein emotionaler Störungen,
- eine negative Bewertung der äußeren Erscheinung

durch andere wichtige Bezugspersonen wahrend der

Kindheit und Adoleszenz.

Gestutzt wird die Bedeutung des 3. Faktors durch eine

neuerliche Untersuchung bei Kindern und Jugendlichen,
die den Einfluß von Eltern und nur bei Jugendlichen
auch von Gleichaltrigen auf die Selbslkonzeptbildung
nachwies (Gutezeit & Marake, 1984). Die Tendenz zur

Fehleinschätzung kann demzufolge nicht allein als eine

Reaktion auf das Körpergewicht aufgefaßt werden. Sic

ist eher spezifisch fur Personen mit Fehlverhalten in der

Nahrungsaufnahme. Diese Annahme verweist auf die

Möglichkeit, eine gestörte Selbstwahrnehmung des Kor¬

perbildes in die Prognose von rßstorungen, vor allem im

Hinblick auf Änderungen in der Inzidenz, einzubezie¬

hen. Zu untersuchen wäre, inwieweit Fehleinschätzungen
in der Selbstwahrnehmung durch Wunschbilder - also

Vorstellungen uber das eigene Korperidealbild - mit be¬

einflußt werden. Hierbei spielen gesellschaftlich vorgege¬

bene Korperidealbilder fur Mann und Trau sicher eine

nicht unerhebliche Rolle, zumal das Aussehen und die

Wirkung auf andere durch Äußerlichkeiten in einem

Zeitalter mit ausgeprägten narzißtischen Tendenzen

(Lasch, 1980) besonders betont werden. Die Änderungen
des Korperbildstereotyps der Erau in Richtung auf Beto¬

nung von Schlankheit werden durch Untersuchungen
von Gamet et at. (1980) bestätigt. Sie stellten fest, daß

bei der Wahl amerikanischer Schönheitsköniginnen in

den letzten 20 Jahren eine deutliche Präferenz fur

schlankere Bewerberinnen zu beobachten war, was

ebenso fur die Auswahl der „Topgirls" für den „Playboy"
nachgewiesen wurde. Sie registrierten ebenso, daß in ent¬

sprechenden Zeitschriften in den beiden vergangenen

Jahrzehnten die Anzahl der Diatartikel um das Sechsfa¬

che stieg. Eine gleiche Tendenz sehen Schwanz et al.

(1981), die auf den Schlankheitswahn der 70iger Jahre
mit der Symbolfigur der „Twiggy" verweisen. Dieser of¬

fensichtliche soziokulturelle Druck auf die Frau wird

heute durchaus fur das häufigere Auftreten der Anorexia

nervosa und Bulimia nervosa - dargestellt als neues

Krankheitsbild von Russell (1979) - als mitverantwort¬

lich angesehen (Fichter, 1983, 1984; Russell, 1984).

Diese Beobachtungen legen es nahe zu erfassen, wie

das ideale Korperbild von Kindern und Jugendlichen
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heute aussieht und ob die gesellschaftlichen Stereotype,

insbesondere die der Ftau, schon in fiuhen Jahren die

Selbstwahrnehmung des iealen Korperbildes bei Kindein

und Jugendlichen beeinflussen Im Sinne dei „Ge-

schlechtsintensivierungshypothese" (Hill & Lynch, 1983)

sind Mädchen in dei Pubertät besondeis betroffen Dies

beiechtigt zu dei Frage, inwieweit Einklang mit dem ide¬

alen Korpeibild und dem realen Koiperbild möglich ist

und ob dies Auswiikungen auf die Akzeptanz der kör¬

perlichen Erscheinung hat, der zu Beginn der Adoleszenz

eine wesentliche Bedeutung beigemessen wird (Eweit,

1983)

2 Methode

Den Kindern und Jugendlichen wurden jeweils fünf al¬

tersentsprechende Schattennsse vorgelegt, die auf der

Basis von Fotografien über-, noi mal und untergewichti¬

get Patienten und Patientinnen hergestellt wurden Sie

hatten bei dei Vorlage zunächst jene Schattenrißfiguren

zu wählen, dei sie am ehesten entsprechen [1] und da¬

nach jene zu bennen, der sie am liebsten entsprechen
wurden [2] ([1] „Ich glaube, ich sehe am ehesten aus wie

Eigur Nr
"

[2] „Ich wurde am liebsten aussehen wie

die Eigui Nr ") Im Anschluß daran wurden die Schu¬

ler und Schülerinnen bezüglich Körpergröße und -ge¬

wicht gemessen und gewogen Die Ubei-, Normal- und

Untergewichtigkeit wurde nach dem Somatogramm von

Kunze/Metken bestimmt Da die Extremkategonen

starke Untergewichtigkeit und Ubergewichtigkeit nur

selten auftraten, wurden starke und leichte Untergewich¬

tigkeit und starke und leichte Ubeigewichtigkeit zusam¬

mengefaßt In die Datenverrechnung gingen daher nur

die drei Kategonen Untergewichtigkeit, Normalgewich-

tigkeit und Ubergewichtigkeit ein Die verwandten fünf

Schatten! lßfiguren entsprachen folgenden Kategorien

Figur 1 = mehi als 25°o Unteigewicht, Figur 2 = 10 bis

25°c Untergewicht, Figur 3 = -10% bis A- 10°o Abwei¬

chung vom Normalgewicht (Normalgew ichtigkeit), Figur

4 = +10,1% bis 4-25% Übergewicht und Figui 5 =

mehr als 25% Übergewicht Fur die Schattenrißfiguren

der Jungen und Madchen wuiden unteischiedhche Sil-

houettendarstellungen gewählt (weibliche Figuren Vor¬

deransicht, männliche I lguren Seitenansicht) Damit

wuide dem Umstand Rechnung getiagen, daß sich die

Gewichtsunterschiede bei weiblichen Personen im Li-

scheinungsbild am auffälligsten in der Hüft- und Taillen¬

weite sowie an den Oberschenkeln und bei den männli¬

chen Peisonen mehr im Leibesumfang äußern Um Un¬

tei suchungsemflusse auszuschalten, wuiden der einen

Hälfte der Untersuchten die Schatten! lßfiguren in geord-
netei Reihenfolge 1-5 und dei andeien Hälfte in einer

Zufallsfolge vorgelegt Zwischen beiden Darbietungsfor¬
men ergaben sich keine signifikanten Unterschiede auf

die Art der Selbstemschatzung
An dei Untersuchung nahmen insgesamt 747 Schule¬

rinnen und Schulei teil Die nachstehende Tabelle gibt
die Verteilung nach Altersstufen und Geschlechtern wie¬

dei

Fab 1 Vei teilung der Stichpiobe nach Geschlecht und Altet

Alter Jungen N) M idehen (N)

9-11 103 103

12-14 135 150

16-18 114 142

I 352 395

Wahiend die 9-1 ljahngen aus 4 Giundschulklassen

stammten, verteilten sich die 12-14jahngen auf Haupt-,
Realschulen und Gymnasien, die 16-18jahngen auf

Gymnasien, Fachgymnasien und Berufsschulen1

Zur Berechnung der Daten wurde die Kontingenz-

strukturanalyse (KSA) gewählt, die auf der Konfigura¬

tionsfrequenzanalyse aufbaut (Ktauth & Lteneit, 1973,

Lienctt, 1978) Dieses Verfahien fuhrt fur jede dei Va¬

lenzkombinationen eine Chi-Quadiat-Berechnung durch

und hat den Vorteil, nicht nui qualitative (nominalska-

herte) Merkmale zu erfassen, die auf 2 oder 3 Stufen re¬

duziert wurden2

3 Darstellung der Ergebnisse

3 1 Veiteilung dei Stichprobe auf die Gewichtskategonen

Die Verteilung nach Alter, Geschlecht und Schulzuge-

hongkeit auf die fünf voigegebenen Gewichtskategonen
wnd in Tabelle 2 wiedergegeben

Zwischen den Jungen und Madchen dei Alteisgiuppen

zeigen sich demzufolge in unserei Stichprobe keine si¬

gnifikanten Abweichungen Demgegenüber weisen

12-14jahnge Madchen der Real- und Hauptschule einen

deutlichen Trend zur Ubeigewichtigkeit auf, wahiend

bei Gymnasiastinnen ehei ein Hang zur leichten Unter-

gewichtigkeit festzustellen ist Eine derartige Tendenz ist

bei Jungen dieser Altersstufe nicht zu beobachten In die¬

ser Stichpiobe fallen Realschuler lediglich duich einen

relativ hohen Anteil an Extiemgewichtigkeit in beiden

Richtungen auf, wahrend Hauptschuler den höchsten

Anteil an Normalgewichtigkeit reprasentieien

Bei den 16-18jahngen Jugendlichen zeigen sich eben¬

falls deutliche Unterschiede Männliche Gymnasiasten

dieser Altersstufe tendieren überwiegend zur Normalge-

wichtigkeit, wahrend Beiufsschuler einen signifikant ho¬

hei en Anteil an Übergewichtigen haben Hier sind männ¬

liche und weibliche Beiufsschuler in bezug auf die Vei¬

teilung in den einzelnen Gewichtskategonen sehr ähn¬

lich Zwischen männlichen und weiblichen Gymnasial-
schulein bestehen auf dieser Altersstufe hingehend Un-

1 An dieser Stelle sei Schülern, Lein ein und Schulleitern fur

ihie Mitubeit gedankt
2 Die Programme entstammen der EDV-Piogrammbiblio

thek des Instituts fur Psychologie, Kiel, programmiert von H

Fl tibi andt
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Tab 2- Relative Anteile da Gewichtskategonen bei Madchen und Jungen vasehiedena Altersstufen und Sc/iuljoimen

Geschlecht Altei Schultyp
Gew ichtskategoiien

> 25% + 10,1- + 25% ±10% -10.2--25% 1 >-25%

9-11 GS 4,85 19,42 62,14 13,59 0,00

Gy 2,70 13,51 64,86 1 8,92 0,00

Jungen 13-14 Real 7,89 18,42 50,00 2i 68 0,00

Haupt 3,33 15,00 71,67** 10,00 0,00

16-18
Gy 0,00 12,5 75,0

**
12,5 0.00

Ber. Q Q*# 25,3** 54,9 9,9 0,00

9-11 GS 2,91 21,26 66,02 8,74 0,97

Gy 0,00 12,12 57,58 27,27** 0,00

Madchen 13-14 Real. 6,38 25,53 53,19 14,89 0,00

Haupt 17,14** 15,71 57,14 8,57 L43

16-18
Gy 0,0 13,0 56,4 30,5** 0,00

Bei. 8,4** 21,0* 63,9 6,7 0,00

tersclnede; Gymnasiasten haben einen höheren Anteil an

Normalgewichtigen, Gymnasiastinnen hingegen einen

höheren Anteil an leicht Untergewichtigen. Berufsschule-

rinnen und Gymnasiastinnen in dieser Altersstufe unter¬

scheiden sich in gleicher Weise wie Gymnasiastinnen ei¬

nerseits und Haupt- bzw. Realschulerinnen andererseits

auf der Altersstufe 12-14 Jahre.

3.2 Das ideale Korperbild bei Jungen und Mädchen

Aus Tabelle 3 geht hervor, wie sich die Wunschvorstel-

lungen uber das ideale Korperbild, erhoben mit dem Item

„Ich wurde am liebsten aussehen wie Figur Nr. I" bei

Jungen und Madchen der verschiedenen Altersstufen un¬

terscheiden. In dieser Tabelle werden die relativen Wahl-

haufigkeiten dargestellt.
Der Vergleich laßt erkennen, daß Madchen uber alle

hier untersuchten Altersstufen hinweg in ihrer Wahl Fi¬

guren bevorzugen, die Untergewichtigkeit repräsentie¬

ren. 9-1 Ijahrige Madchen wählen sogar noch relativ

häufiger die Figur Nr. 1, die nach der Definition von

Feigner et al. (1972) eindeutig dem Zustandsbild der Ma¬

gersucht entspricht. Nur von 6% der 12-14jahngen und

von keinem der 16-18jährigen Madchen wird dieses

Korperschema gewählt. Diese beiden Altersstufen /eigen

jedoch eine sehr ausgeprägte Präferenz fur die I igur
Nr.2, die für ein Untergewicht von -10 bis -20% steht

Einigen Autoren zufolge, die eine niedere Grenze, - 15%

negative Abweichung vom Normalgewicht (Halmi et al,

1981; Fichtei, 1983) als Kriterium fur die Definition Ma¬

gersucht, unter gleichzeitiger Berücksichtigung des ab¬

normen Eßverhaltens erwägen
- wurde auch ehe Wahl

dieses Korperschemas in den Bereich Magersucht fallen

Nur ein Viertel bis ein Drittel der Mädchen mochte dem

Normalgewicht entspiechen Der Anteil der Madchen,

der ein leichtes Übergewicht als Idealbild anstrebt, ist

verschwindend gering.
Im Ggensatz zu den Mädchen streben die Jungen,

sieht man hier von der Altersstufe der 9-1 ljährigen ein¬

mal ab, eindeutig zu einem Korpcndealbild, das Normal¬

gew ichtigkeit repräsentiert (Eigur 3 ±10% Abweichung
vom Normalgevvicht). Wahrend die Bevorzugung der

Untergewichtigkeit als Korperidealbild über die Alters¬

stufen abnimmt, zeigt sich gleichzeitig eine Zunahme der

Wahlen für ein Korperidealbild, das für leichte LTberge-

wichtigkeit steht.

Betrachtet man die Mittelwerte fur die Wahlen m der

letzten Spalte dci Tabelle 3, so gilt fur Jungen wie für

Tab 3 ldealkotpa von Jungen und Mädchen vasc/uedena Alteisstiifen (Wahlhaufigkciten in 4)

Geschlecht Alter
I lgui Ni

1 2 3 4 y

9-11 5,83 45,63 47,57 0,97 2,44

Jungen 12-14 0,74 14,81 80,00 4,44 2,88

16-18 2,8 4,7 80,2 12,3 3,01

9-11 28,16 44,66 25,24 1,94 2,06

Madchen 12-14 6,00 71,33 22,00 0,67 2,18

16-18 0,0 62,0 35,9 2,1 2,40
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Mädchen, daß mit zunehmendem Alter Korperidealbil¬
der gewählt werden, die einer etwas höheren Gewichts¬

kategorie zuzuordnen sind. Somit druckt sich mit zuneh¬

mendem Alter in der Wahl der Korperidealbilder bereits

ein größerer „Realismus" aus, was insbesondere fur die

16-18jahrigen gilt. Zwar neigen hier noch viele Madchen

zur Bevorzugung der leichten Untergewichtigkeit als

Koiperidealbild, jedoch deutet sich hier ein Umschwung
an, da nahezu 36% der Madchen Normalgewichtigkeit
als Korperidealbild wählen. Insgesamt ist jedoch festzu¬

halten, daß Madchen in der Vorpubertat und im Puber-

tatsalter eher einem Schlankheitsideal in ihren Vorstel¬

lungen entsprechen mochten, wahrend Jungen lieber dem

kraftigen, sportlich-athletischen Korperidealbild zuge¬

neigt sind. In dieser Hinsicht treten hochsignifikante Un¬

terschiede in den Vorstellungen uber das Korperidealbild
auf allen Altersstufen zwischen Jungen und Madchen

auf, wobei die Korperbildvorstellungen der 12-14jahri¬

gen Madchen und Jungen am weitesten auseinanderge¬
hen. Schließlich ist zu bemerken, daß bis auf die Gruppe
dei 9-1 ljährigen Schuler und Schülerinnen die Wahl des

Korperidealbildes nicht unabhängig vom realen Korper¬

gewicht erfolgt. Diese Zusammenhange gibt Tabelle 4

wieder.

Die hier dargestellten Zusammenhange sind bei den

Mädchen der Altersstufen 12-14 und 16-18 Jahre deutli¬

cher ausgeprägt als bei den Jungen. Die Korperidealbild-

vorstellungen bei den 9-1 ljährigen Jungen sowie bei den

Madchen sind demgegenüber vom realen Korpergewicht
nahezu abgekoppelt.

3.3 Die Selbstemschatzung unter Berücksichtigung der Ge¬

wichtskategonen

Eur alle Altersstufen gilt, daß in unserer Stichprobe
Jungen wie Madchen sich hochsignificant (p < 0.001) in

ihren Verteilungen uber die drei Selbsteinschatzungska-

Tab 4 Aitttelwate da Koipeiideatbilda untei Beiucksichtigung
von Geschlecht, Altei und Gewicht

Alter Gewicht m vv

Ubg. 2,28 1,92

9-11 Ng. 2,45 2,03

Untg. 2,50 2,10

Ubg 2,96 2,99

12-14 Ng 2,86 2,13

Untg 2,86 2,13

Ubg 3,09 2,53

16-18 Ng. 3,02 2,38

Untg 2,82 2,20

tegonen, bezogen auf Normal-, Über- und Untergewicht,
unterscheiden.

Bei beiden Geschlechtern finden sich, wie Tabelle 5

zeigt, bei den Übergewichtigen die niedrigsten Anteile

der Richtigschätzungen, dafür jedoch hohe Anteile an

Unterschatzungen. Die Unterschatzungen sind bei den

Madchen, ausgenommen die Altersstufe 9-11 Jahre, si¬

gnifikant hoher als bei den Jungen. Die höchsten Werte

für Richtigschatzungen erzielen die Jungen bei den Nor¬

malgewichtigen und bei den Madchen die Untergewichti¬

gen. Wahrend sich dies bei den 9-1 ljährigen nur als

Trend zeigt, sind diese Unterschiede fur die beiden alte¬

ren Altersgruppen statistisch bedeutsam. Bei den unter¬

gewichtigen Jungen fallt uber die drei Altersgruppen hin¬

weg die Zunahme derjenigen auf, die sich überschätzen.

Bei den übergewichtigen und normalgewichtigen Jungen
nimmt dagegen der Anteil der Richtigschatzer zu. Nor¬

malgewichtige Madchen tendieren im Vergleich zu Jun¬

gen derselben Gewichtskategorie zu Unterschatzungen.
Diese Diskrepanz ist in den beiden alteren Altersgruppen
jeweils besonders auffällig. Bei Betrachtung dieser Daten

Tab 5 Piozentuale Häufigkeiten da Selbsteinschatzungskalegoiten ba Jungen und Mädchen

auf drei Altersstufen

Altei SE-Kat
Jungen

NG I Ubg. I Untg

Madchen

NG I Ubg I Untg

Ri 56,25 4,00 50,00 47,06 24,00 50,00

9-11 Üb 4,69 0 00 35,71 2,94 0,00 30,00

Un 39,06 96,00 14,29 50,00 76,00 20,00

Ri 74,42 44,44 31,82 59,52 16,67 70,83

12-14 Üb 12,79 0,00 59,09 3,57 0,00 20,83

Un 12,79 55,56 9,09 36,90 83,33 8,33

Ri 79,00 47,10 27,30 62,90 28,90 66,70

16-18 Üb 11,30 5,90 72,70 4,50 0,00 26,70

Un 9,70 47,10 0,00 32,6 71,10 6,70

NG = Norma gewichtige Ri = richtige E nschatzung
Ubg. = Ubei gewichtige Ub = Überschätzung
Untg = Unte 'g .•wichtige Un = Unterschatzung
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vor dem Hintergrund dei vor allem auf den Alteisstufen

12-14 und 16-18 Jahie voneinander abweichenden Koi

pendealbildei wud dei Zusammenhang zwischen den

hohen Anteilen an Unterschatzungen bei uber und nor-

malgewichtigen Madchen und an Überschätzung bei un¬

tergewichtigen Jungen auffällig Der Einfluß dei gesell¬
schaftlich voigegebenen Steieotype fui das jeweilige
Korpeibild von Mann und Erau ist unverkennbat

3 4 Korpeigewicht, Selbstemschatzung und Zufnedenheit
mit dem wahrgenommenen Korperbild

Ausgehend von dei Verteilung der Korpei Idealbilder

in den einzelnen Altersstufen bei Schulein und Schule¬

imnen ist zu folgein, daß die überwiegende Mehrheit der

Ubeigewiehtigen mit ihier Eigur unzufrieden sein mußte

Unzufriedenheit wird hier als Diskrepanz zwischen

wahi genommenem (nicht lealem) Koiperbild und Kor¬

pendealbild definiert Inwieweit das Korpeigewicht al¬

lein oder gleichfalls die Art der Selbstemschatzung im

Zusammenhang mit der Zufnedenheit mit dem wahige
nommenen Korperbild steht, wnd im folgenden darge¬
stellt

Die Ergebnisse bezuglich der Diskrepanzen zwischen

Selbstemschatzung und rdealem Korperbild veranschau¬

licht Tabelle 6

Aus diesei Tabelle geht heivoi, daß bei den Schulenn

nen auf allen drei unteisuchten Altersstufen ähnliche

Verteilungen vorliegen Sie sind fur die jüngste Alters¬

stufe zwar nicht signifikant, jedoch ist dei gleiche Tiend

auch hier nicht zu ubeisehen Die meisten normalge
wichtigen und übergewichtigen Madchen wollen schlan¬

ker sein Bei den 16—lSjahngen zeigt sich dies für die

Normalgewichtigen nicht mehr so deutlich, da hier be¬

ieits 54% mit ihrem Gewicht zufneden sind Diese Zu

fnedenheit ist hiei jedoch bei den Berufssehulennnen

deutlicher ausgepiagt als bei den Gymnasiastinnen Bei

den übergewichtigen Madchen sind auf jedei Altersstufe

ubei 70% mit lhicm Gewicht unzufrieden, wählend die

untergewichtigen Madehen mehiheithch du Gewicht ak

zeptieien Nur wenige wünschen hier, noch schlanker

odei noi malgewichtig zu sein

Em die Schüler ist von Inteiesse, daß die Notmalge
wichtigen der jungeien sich im \etgleich zu denen dci

alteren Giuppe unterschiedlich veihalten So mochte von

den jungeien Normalgewichtigen ein sein viel großeiei
Anteil (fast ein Drittel) schlankei sein Genei eil gilt fui

die jüngeren Schulei, daß der Anteil deiei, die mit dem

wahrgenommenen Korpeibild zufneden sind, /wischen

den 3 Gewichtsgruppen nur wenig diffeueit Die eiieeh

neten Kontmgenzkoeffizientcn von C = 30 fui ehe jun

gere Alteisgruppe und C = 52 b/w C = 51 fui die bei

den alteren Alteisgruppen spiegeln den gelingen Zusam

menhang zwischen Kotpeigewicht und Zufriedenheit mit

dem Korperbild bei den jungeien Schulein im Vergleich
zu den altei en deutlich widei

Bei den alteien Jungen tntt sein viel hiuligei als bei

den gleichaltngen Madchen Zufnedenheit mit dem Noi

malgewicht auf Gleichzeitig stimmen bei ubei gew ichti

gen Jungen Koipendealbild und Sclbsteinsehat/ung hau

figer ubeiein als bei Madehen, obwohl hier die Mehrheit

(etwa 60%) gern schlankei waie Bei den unteigewichti
gen Jungen der Alteisgiuppe 12-14 und 16-18 Jahie ist

die Mehiheit, ähnlich wie bei den gleichaltngen iVlad

chen, mit dem Gewicht zufneden, jedoch waie von den

Jungen ein vergleichsweise relativ hoher Anteil lieber

eher normal als untergewichtig
Insgesamt lassen diese Daten die Schlußfolgeiung zu,

daß das Korpendealbild auf die Selbstemschatzung einen

großen Einfluß ausubt und voi allem die Jungen und

Madchen dei beiden alteren Alteisgiuppen lneibei cm

deutig von den gesellschaftlich voigegebenen stereotypen

Korpei Schemata fui Mann und Erau geleitet weiden

Dies fuhrt dazu, daß selbst viele dei noi malgewichtigen
Madchen ihi tatsachliches Koipeibild veileugnen und

dieses in einei am Idealbild onentierten Selbstemsehat

zung zum Ausdruck biingen

Tab 6 Wunschbildei nach Altersgruppen Geschlechtern und Gewichtskategonen untet Baiieksic/itn>un(i

da Silbstanschatzitiig (ST)

Altei Gewicht

= SF

Schulei

>SL <SL CHI2 SL

Schuleiinncn

> SL < SI CHE P

9-11

12-14

16-18

Ng 46 88 20 31 32,81 10,17 < 0 0t 38 24 1471 47,06

Ubg 48,00 4 00 48,00 20 00 SOC 72 00

Untg 42,86 42 86 1429 60 00 20 00 20 00

Ng 79 07 5 81 15 12 48 85 < 0001 J9 39 4,76 55 9i

Ubg 33,33 741 59,26 21 Ar 2a8 76 19

Untg 63,64 36 36 0,00 62 50 20 iS 166"

Ng 85,00 8 3a 6,67 41,12 < 0,001 D9 93 6 74 39 t3

Ubg 57 50 3 12 59,38 21 05 0 00 78 95

Untg 63,63 27,27 9 09 7s 33 13 13 H33

871 > 0 10

25 49 < 0 00 1

25 09 < 0 001
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4 Diskussion der Ergebnisse

Die Verteilung des tatsächlichen Gewichts in den 3 Al¬

tersgruppen weist auf geringe Unterschiede in den Kor¬

pergewichten bei den 9-1 ljährigen zwischen Jungen und

Madchen hin. Bei den alteren Altersstufen hat neben

dem Geschlecht die Schulbildung einen deutlichen Ein¬

fluß auf die Gewichtsverteilung. Es zeigt sich, daß bei

den Mädchen der beiden alteren Altersstufen es jeweils
die Gymnasiastinnen sind, die den geringsten Anteil an

Libergewichtigen und den höchsten Anteil an Unterge¬

wichtigen stellen, wahrend Haupt-, Real- und Berufs-

schulerinnen den höchsten Anteil an Übergewichtigen
und den geringsten Anteil an Untergewichtigen aufwei¬

sen. Bemerkenswert ist andererseits, daß bei den

16—18jährigen Jungen unter Berufsschülern ein hoher

Anteil mit leichtem und starkem Übergewicht anzutref¬

fen ist. Hier findet sich eine Übereinstimmung mit den

Daten einer Erhebung aus dem Ernahrungsbericht 1984,

wo für die untersuchte Gruppe der 16-19jahrigen in be¬

zug auf Ubergewichtigkeit auch größere Anteile gefun¬
den wurden. In allen Altersstufen sind erheblich mehr

LJbergevvichtige als Untergewichtige anzutreffen (etwa
im A'erhaltnis 2:1 bis 3:1).

Geschlecht, Bildungsstand und in geringerem Maße

Schichtzugehorigkeit durften demzufolge nicht ohne

Einfluß auf das Ernahrungsverhalten sein, wie es in einer

anderen Untersuchung bereits dargestellt wurde (Gute¬

zeit, 1985). Lur Gymnasiastinnen hat das äußere Erschei¬

nungsbild wohl einen höheren Stellenwert, zumal Über¬

gewicht mehr auf soziale Ablehnung stoßt. Pudel (1982)
weist darauf hin, daß in unteren sozialen Schichten das

Image der adiposen Frau nicht so starken Sanktionen un¬

terliegt wie in Mittel- und Oberschichten.

Im Hinblick auf das Korperidealbild, das bei Madchen

in allen drei untersuchten Altersstufen eher in Richtung
LJntergewichtigkeit tendiert - am deutlichsten bei den

12-14jahrigen - und bei den Jungen in Richtung Nor-

malgewichtigkeit, treten fur Madchen Probleme auf, da

ein großer Teil von ihnen (etwa 80%) diesem schlanken

Koipendealbild nicht entspricht. Vor allem mit Beginn
und noch wahiend der Pubertät setzen sich bei Jungen
wie Madchen, unabhängig von Schulbildung und tatsäch¬

lichem Körpergewicht, die gesellschaftlichen Stereotype
des Korperidealbildes von Erau und Mann durch. Wah¬

rend fur Jungen das sportlich-athletische Idealbild des

Mannes erstrebenswert ist, sind Mädchen von der schlan¬

ken Idealfigur der jungen Frau unseres westlichen Kul-

turkreises fasziniert, die gegenwärtig als Schönheitsideal

gilt und mit den Attributen der Attraktivität, der Gesund¬

heit, des Sexappeals und des gesellschaftlichen Erfolges
ausgestattet ist. Aus der nach den Gegebenheiten

zwangsläufig für viele Mädchen vorliegenden Diskre¬

panz zwischen realem Korperbild und idealem Korper¬
bild ist ein hoher psychosozialer Druck abzuleiten, der

die Akzeptanz des realen Korperbildes dieser heran¬

wachsenden Mädchen belastet. Dies bestätigen die aus

anderen Lhitersuchungen gezogenen gleichartigen
Schlußfolgerungen (Garner et ai, 1980; Eichtet, 1983;

Schwaitz et al., 1981). Auf diesen Druck machen auch

Wooley & Wooley (1981) aufmerksam, die von einem

„Schlankheitswahn" sprechen und daher die Zunahme

von Magersuchtsfallen und des neuen Krankheitsbildes

der Buhmie als „Beverly Hills Disorder" umschreiben.

Geht man von dem angenommenen psychosozialen
Druck aus, so mußten viele der von ihrem idealen Kor¬

perbild abweichenden Jugendlichen in ihrer Selbstein-

schatzung Schwierigkeiten haben. Dies gilt fur Madchen

mehr als fur Jungen, da deren schlankes Korpendealbild
nur von einem geringen Teil der Madchen realisiert wird.

Insofern finden sich bei Übergewichtigen - bei Madchen

deutlich mehr als bei Jungen - sehr viele Unterschätze!".

Bei den Untergewichtigen fanden sich demgegenüber bei

den Jungen deutlich mehr Überschätzungen als bei den

Madchen. Diese Differenz war bei dem gegebenen, eher

athletischen, am Normalgew icht orientierten Korperide¬
albild fur Jungen zu erwarten. Es ist insgesamt die

Schlußfolgerung zu ziehen, daß das Korpendealbild der

Jugendlichen an gesellschaftlich vorgegebenen Stereoty¬

pen fur die Korperfiguren von Mann und Frau orientiert

ist und dies in die Selbstemschatzung mit einfließt. Die

falsche Selbstemschatzung der Extremgewichtigen in bei¬

den Geschlechtern kann als eine Art Abwehrmechanis¬

mus interpretiert werden. Ihr kommt eine Schutzfunk¬

tion zu, die die noch unsichere Persönlichkeit des Ju¬

gendlichen unter Umstanden vor Krisen bewahrt. Inso¬

fern wird mit der idealisierenden Eehleinschatzung des

tatsachlichen körperlichen Erscheinungsbildes eine

scheinbare Zufriedenheit mit sich selbst erreicht. Daß

sich dies bei Jugendlichen deutlicher zeigt als bei Kin¬

dern, ist in einem sich ändernden Selbstverstandnis des

Jugendlichen zu sehen, der sich noch gegen die „beschä¬

mende" Einsicht in eigene Mangel und Unzulänglichkei¬
ten wehrt, da diese „oft von dem peinigenden Schamge¬
fühl begleitet wird, den zudringlichen Blicken anderer

ausgesetzt zu sein" (Ewert, 1983). Im Ruckgriff auf kind¬

liche Identifikationselemente durch Außenverlagerung
der Kontrolle und Introjektion der gesellschaftlichen
Stereotype wird dem kritischen Selbstverstandnis, das

sich allenthalben durchzusetzen versucht, zunächst im

Sinne eines Selbstschutzes Einhalt geboten. Unzufrie¬

denheit ist eher dort zu erwarten, wo Extremgewichtige
sich richtig einschätzen und sich daher mit ihrer Diskre¬

panz zum Korpendealbild auseinandersetzen müssen.

Bei diesen Jugendlichen findet sich schließlich auch der

Wunsch, ihrer Extremgewichtigkeit durch Psychothera¬
pie zu begegnen. Sie haben, wenn man es so nennen will,

„Kranheitseinsicht" erreicht und waren daher eher bereit

etwas zu tun. So fragten übergewichtige Madchen vor al¬

len Dingen danach, wie sie abnehmen konnten. Bemer¬

kenswert ist, daß sich ein Teil der untergewichtigen
Madchen (ca 15%) noch nicht fur dünn genug halt. Hier

liegt zweifellos ein Potential fur Anorexia nervosa bei

entsprechender psychischer und familiärer Konstellation

vor. In welchem Umfang die Orientierungen an den Kor-

perideallnldern an den Krankheitsursachen der Bulimia

nervosa und Anorexia nervosa im Sinne abnormer Ge-

vvichtskontrolle (Cnsp, 1980) mitbeteiligt sind, kann
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nicht hierdutch allein geklart weiden Auffällig ist je

doch, daß bei männlichen Jugendlichen mit Otientierung
am gesellschaftlich akzeptierten Noimalgewicht mit der

breiten Vananz weitaus seltenei Eßstorungen auftieten

als bei Madchen, die duich ihre Onentieiung am

Schlankheitsidealbild häufig einen verzweifelten Kampf
um ihr Koipeigewicht fuhien, der Resignation ebenso

wie Ubergewichtigkeit zui Folge haben kann Andeiei-

seits zeigen Untei suchungen zur Buhmia neivosa (Buh-

maiexie), daß hiei ebenfalls Probleme in der Einstellung
zui sexuellen Rolle bei den weiblichen Jugendlichen und

jungen Flauen zu beachten sind (Rost et al, 1982) Dies

tiifft in vielen Fallen bei anoiektischen Patientinnen

ebenso zu (Beaumont et al, 1981, Gutezeit, 1984) Inso¬

fern ist dei psychosoziale Diuck, der durch die Onentie

rung am schlanken Korpendealbild auf weibliche Ju¬

gendliche lastet, nur ein Teil des Ui sachenkomplexes, der

Deviationen im Eßveihalten bewirkt Diesei psychoso¬
ziale Druck kann jedoch in dei Pubertät, in dei die Aus

einandersetzung mit der eigenen Koiperhchkeit in be

sonderer Weise akzentuiert ist, fut weniger selbstbe¬

wußte und entwicklungsgehemmte Jugendliche uneitiag

lieh sein und eine knsenauslosende Funktion haben AI

les in allem erscheint es wichtig, die Wunschbildei dei

Madchen und Jungen zu beachten und zu eikennen, daß

diese in vielen Fallen an den gesellschaftlich vorgegebe
nen Steieotypen fur Mann und Frau orientiert sind, die

wiederum auf die Selbstwahrnehmung einen nicht uner

lieblichen Einfluß haben

Summary

The Influencc of Ideal Body Images on the Assessment of
Real Body Image in Children and Juveniles

Within an investigation on 747 students (352 males

and 395 females) of three age gioups-9 to 11, 12 to 14

and 16 to 18 yeais old-were invited to assess their ieal

and ideal body image by means of Standard silhouettes

TJiese silliouettes lepiesented noi mal weight and ±1 le

peetively ±2 standarddeviations with the dnection to un¬

der and oveiweight foi both gendeis and the three age

gioups The real height and weight of all students weie

measured

The two mainquestions were 1 which ideal body im

ages weie most repiesentive foi the students and 2 how

do these ideal bodv Images mfluence the assessment of

then ieal body image5
The analysis of the data demonstrates, that male and

female students within the two age gioups 12 to 14 and

16 to 18 have divergent ideal body Images The vast ma-

jonty of the gnLs piefeis the Silhouette, which lepresents

an underweight of 10 to 25%, while boys prefeis the Sil

houette, which leptesents normal weight In this connec

tion it may be notewotthy to call attention to the fact,

that in our western culture shmness is an important fea

tuie foi the successful woman, while to be athletic Ins i

high value foi the man Fheiefoie it is understandable,

that the seif assessments of the ieal body image withm

boys and gnls ire obviouslv influcneed bv then ideal

body Images The lesults are discussed with legaid to the

developmental and socio-cultuial aspects fot both gen

deis
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Die Zeichentest-Batterie*

Baum - Mensch - Verzauberte Familie

Von Geid Biermann und Marta Kos-Robes

Zusammenfassung

Es wud uber die Ergebnisse einer Zeichentest-Batterie

(Baumtest, Menschtest und Vei zauberte Eamihe) beuch¬

tet, die m der Psvchodiagnostik veihaltensgestorter, neu-

iotischer und psychosomatisch eikiankter Kinder und

ihier Lamilien angewandt wurde

Mit dei Baumzeichnung (Koch, Ave-Lallemant) wird

das Ich, die Persönlichkeit, mit dei Menschzeichnung
(Machovei, Abraham) das Du, die soziale Beziehung und

in der „Verzauberten Familie" (Kos/Bieimann) das Wir,
das familiäre Umfeld der Probanden angespiochen Tui

letzteres hat sich die Simultandiagnostik, d h Zeichnun¬

gen von Kind und Eltern zur Erhellung von familiären

Konfliktsituationen, z B von Scheidungskindern, auch

in der Gutachtertatigkeit fur Eamihengenchte bewahrt

Einleitung

Uber das Ausmaß von Verhaltensstoiungen bei Km¬

dein wird allerseits von Eltern, Ärzten und Lehrern be¬

uchtet Sie stellen, veibunden mit Schulschwiengkeiten,
die Hauptklientel einei Beiatungsstelle dai Ihrer dia

gnostischen Abklärung, als unersetzlicher Vorstufe wei-

teier therapeutischer Maßnahmen, dienen neben der mit

den Eltern erhobenen biographischen Anamnese [4] -

dem Erstgespiach -, sowie der psychologischen Beobach¬

tung des Kindes psychodiagnostische Testverfalnen Sie

umfassen - der Welt des Kindes entspiechen -, Spiel-,
Erzähl- und Zeichentests Als projektive Testverfahren

* Die Untersuchungsergcbnisse diesei Arbeit stammen aus

Testserien von 1800 Baumzerchnungen, 2650 Menschenzeich¬

nungen und 1 150 Zeichnungen der „Verzauberten ramihe" ver

haltensgestortei, neurotischer und psychosomatisch erkranktet

Kinder und Jugendlicher zuzüglich der schon im Buch „Die

Verzauberte Eamihe" (1973) bearbeiteten 1225 Zeichnungen
Das Manual zui Zeichentest Batterie kann bei den Autoien an

gefordert werden

geben sie uns Aufschluß ubei die inneien, unbewußten

Motivationen kindlichen Veihaltens, einschließlich seiner

Störungen Wir erfassen die Objektbeziehungen des Kin¬

des, im Umgang mit sich selbst und seinen Bezugsperso¬
nen, sowie die Abwehrmechanismen, die in einer standi¬

gen Ausemandeisetzung mit dei naheien und weiteren

Umwelt, ubei Elternhaus und Schule hinaus, auch sein

Kranksein prägen können

Untei diesen projektiven Tests spielen die Zeichnun¬

gen von Kindein eine bedeutende Rolle, ihre Auswer¬

tung betrifft Eorm und Inhalt des Dai gestellten Schon

zu den Kntzeleien dei Dreijährigen sind graphologisch
zum Tempeiament und dei Konstitution des Kindes

Aussagen zu machen, die seine Reifung und Entwicklung
auf den folgenden Altersstufen betreffen, bisweilen aber

auch schon kiankhettsbedingte Störungen des Entwick-

lungspiozesses erkennen lassen Dem steht ebenbürtig,
oft auch voi rangig, der Inhalt, d h die Deutung und Be-

Deutung des Gezeichneten zur Seite, nicht selten in einer

symbolhaft verschlüsselten Eorm, wie es zumal dei ma-

gisch-aninnstischen-totemistischen Erlebnisphase des

jungeien Kindes entspricht [22], in ihr können auch

noch alteie, neuiotisch gestörte Kindei verharren

Um Eehldeutungen des Dargestellten zu vermeiden,

empfiehlt sich mit Zulligci [23] und die Anwendung ei¬

nei Testbatterie, d h die Verwendung mehrerer bewahr-

tei Testveifahren, indem nunmehr eine spezifische Le¬

bensproblematik des Kindes eine Darstellung von mehre¬

ren Seiten erfahrt

Wir haben uns zu einer Battene von Zeichentests ent¬

schlossen, weil dies dem spontanen Kreativ-darstelleri¬

schen des jungen Kindes am ehesten entspneht und bei

lelativ geringem Zeitaufwand leicht zu handhaben ist

Gemeint sind die drei Zeichentests des Baumes, des Men¬

schen und dei Eamihe Uber alle drei Tests hegt inzwi¬

schen ein reichhaltiges wissenschaftliches Erfahrungs-
matenal vor (Baumtest Koch [14], Ave-Lallemant [2],
Menschtest Goodenough [10 a], Machovei [17], Abia-

hatn [1], Eamihenzeichentest Flury [8], Biem-Graser [7],
Kos/Bieimann [16])
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